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Hedi Wehrli / Joe Stadelmann 

Zuefäll git‘s 
„Chumm oben abe, Melanie“ i de Fassig vo de 
Andrea Vetsch 
 
 
 
 
 
 
Besetzung  6 Damen / 4 Herren 
Bild   Foyer der „Burghalde“ 
 
 
 
«Das wird dänn au für dä Herr mit dem unsägliche Name 
nöd so lustig.» 
Im Pensionistenheim Burghalde zieht ein neuer Bewohner 
ein. Sein Äusseres passt nicht allen Pensionären und sein 
Eintritt bringt Unruhe in den bisherigen Alltag. Kleider 
machen Leute... Das Spiel nimmt immer wieder 
überraschende Wendungen. 
«Das isch ja nöd zum Ushalte, die Bösartigkeit...» 
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Personen 

Melanie von der Crone 
Dora Ambühl 
Elvira Eggenberger 
Silvia Benteli-Walker 
Sophie Schneebeli 
Hilde Diener 
Gottfried Meierhans 
Herbert Zollinger 
Emil Knüsli 
Alex Neuenschwander 
 
Eine detaillierte Personenbeschreibung findet sich am Ende des Stücks. 
 

Zeit 

Heute, anfangs Juli, heiss 
 

Ort 

Foyer, Lounge oder Empfangshalle der luxuriösen Seniorenresidenz 
„Burghalde“. 
 

Bühnenbild 

Es braucht diverse Eingänge, ein Fenster, das man öffnen kann, links 
eine kleine Treppe, die zu den Wohnungen führt. Vorne links und 
rechts bequeme Sitzgelegenheiten mit Tischchen. Hinten ein kleiner 
Tisch mit Teekanne und Bechern, darunter Abfalleimerchen. Schönes, 
schmales Büchergestell. 
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1. Bild 

Sommernachmittag 
Das Fenster ist offen, Vögel pfeifen. Es ist zu heiss, 
um spazieren zu gehen, aber auch fürs Mittags-
schläfchen. Es herrscht eine träge, leicht gereizte 
Stimmung. Der einzige, der die Hitze zu geniessen 
scheint, ist Zollinger. Er lümmelt bequem in einem 
Sessel auf der linken Bühnenseite, hat die Schuhe 
ausgezogen, die Füsse auf einem andern Sessel, über 
dem auch sein Jackett hängt. Er besetzt also zwei 
Plätze, aber das ist ihm nicht bewusst. Seine Kleidung 
ist luxuriös und hell. Er blättert entspannt in einem 
Architekturbuch, nippt ab und zu an seinem 
Espresso. 
Neben ihm schwitzt Knüsli. Er sitzt sehr aufrecht 
(Magenbeschwerden) und liest ein Vorstadtblatt. Er 
ist kurzsichtig, hat eine Brille. Knüsli ist immer 
übersäuert und ärgert sich über alles. Er ist ebenfalls 
teuer angezogen, aber ohne Geschmack. Besonder-
heit: Wegen des Magens muss er Hosenträger tragen. 
Auf der andern Bühnenseite residiert Melanie von 
der Crone. Ihre Haltung ist wie immer perfekt 
(gekreuzte Fesseln, abgespreizter kleiner Finger). Sie 
fühlt sich immer beobachtet und geniesst es. Stark 
geschminkt, unnatürliche Frisur. Sie 
kreuzworträtselt, legt dabei ab und zu den Bleistift 
kokett an die Lippen und seufzt. Diese Show ist für 
Zollinger. Knüsli ist Luft für sie, ausser wenn sie ihn 
braucht. Auf dem Tisch vor ihr liegt das Handy, 
daneben die Autoschlüssel. Sie hat ein zerrupftes 
Spitzentaschentuch im Ärmel, tupft sich ab und zu 
die Schläfen. 
Hinten, mit dem Rücken zum Publikum, steht Dora 
Ambühl. Sie nimmt sich Tee und wenn der Becher 
leer ist, schenkt sie wieder ein und trinkt aus. Dora 
schwitzt aus Prinzip nicht. Sie trägt das traditionelle 
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„Reiche-Leute-Kostüm“ (leichter Faltenjupe, Twin-
set, Perlenkette, halbhohe Schuhe). Das Jäckchen 
wegen der Hitze über die Schulter geworfen, keine 
Handtasche, aber eine Brille um den Hals hängend. 

Knüsli Händ Sie das gläse, Herr Zollinger? 
Zollinger blättert, tut so als ob er nichts gehört hätte. 
Knüsli unerschütterlich. Händ Sie das gläse, Herr Zollinger? 
Melanie sieht auf, Finger an den Lippen. Psst! Sie störed! 
Knüsli Jäso... Sieht resigniert wieder in die Zeitung. 
Zollinger nimmt seine Füsse vom Stuhl und erbarmt sich. 

Entschudligung, Knüsli, ich ha öppis studiert. Also, 
was händ Sie für Sorge? 

Knüsli eifrig. Stelled Sie sich vor, jetz wänd die Duble us de 
Maxhoferstrass e Wohnstrass mache... E Wohnstrass! 
So öppis Blöds! Muess alles verusse stattfinde? Chönd 
d Lüt nüme diheime wohne? 

Zollinger Aber Knüsli, das isch doch e gueti Idee. Das git meh 
Läbe is Quartier. Da profitiered mir doch au. 

Knüsli wütend. Läbe ... pha! Nüt wird passiere, als dass die 
Sougofe, wo mir geschter de Balle an Chopf grüert 
händ, na frächer werdet und na meh verusse hocked. 
Elände Krach die ganz Ziit. Die Rollbrätter müesst me 
verbüte. Ich frög mich, was die Schnuderbuebe für 
Eltere händ. Alles Schwerhörigi? 

Ambühl kommt mit Teebecher nach vorn. Herr Knüsli ... Sie 
sind doch au emal es Chind gsi, oder? 

Zollinger Da bin ich nöd so sicher! 
Ambühl Wieso müend die alte Lüt immer über d Chind 

schimpfe? Göhnd Sie doch in Park use, det isch’s 
ruhig. Usser natürlich, wänn de Herr Blascevic mit 
dem furchtbare umgekehrte Staubsuuger durefräset. 

Knüsli Ruhig säged Sie dem? Die gstörte Vögel und die 
zivilisationsgschädigte Eichhörnli mached en Soumais. 
D Eichhörnli sind efäng so gross wie Chüngel, will sie 
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vo gwüsse unbelehrbare Dame gfüeteret werded. Vo de 
Tube wämmer gar nöd rede. 

Ambühl Typisch! Alles, was mit Natur z tue hät, stört Sie. Aber 
die Autoraserei und das Türeschletze bis am Morge am 
drü, das macht nüt. Wänn ich s Feischter nöd 
zuemache, verwach ich all halb Stund! 

Knüsli Ich schlaf halt z Nacht, da ghör ich das nöd. Was wänd 
Sie? S Auto isch us eusere Wält nüme wegztänke. Sie 
chönd doch d Ziit nöd zruggdrehe. Stelled Sie sich vor, 
es gäb d Autoindustrie nöd, wieviel Lüt würded... 

Ambühl Höred Sie doch uuf! Jetz chunnt wieder das Argumänt 
vo de Arbeitsplätz. Sie sötted nöd immer an SVP-
Zmorge gah. Das tuet Ihne nöd guet. 

Zollinger Er gaht nu wäg em Späck. Zum siini Magediät echlii 
aazriichere! Ehrlich Knüsli – ich find das e gueti Idee 
mit dene Wohnstrasse. 

Melanie heftig. So, finded Sie? Und wo söll ich miis Cabrio 
herestelle? 

Zollinger Verchaufe und z Fuess gah. 
Ambühl Genau. Das isch viel gsünder und Sie werded 

überrascht sii, was mer z Fuess alles entdeckt. 
Melanie Und miin Brüeder, wänn er mit siim Range-Rover 

chunnt? Söll dä dune i de Stadt parkiere? Das cha sich 
dä Ma nöd leischte. Ziit isch Gäld für ihn. Simmer 
ehrlich – d Situation isch jetz scho katastrophal. 
Letschti Wuche, womer bim Dr. Hanloser iiglade gsi 
sind, hät’s grägnet und ich ha mir uf em Wäg zum Auto 
miini neue Armani Schueh ruiniert. 800 Franke für d 
Füchs. 

Zollinger Aber Melanie, öpper mit Ihrem Vermöge cha das 
verchrafte... 

Melanie Das säged Sie. Wüssed Sie, wieviel Bättelbrief dass ich 
überchume? Miini ganzi Korrespondenz dräht sich um 
d Wohltätigkeit. Guet, mer macht’s ja gärn... Aber ich 
säg immer: Je meh me hät, umso meh Sorge... 
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Ambühl setzt sich verärgert. Ich säg jetz nüt, aber Ihri Sorge 
möcht ich ha. 

Melanie Sie mached mir kä schlächts Gwüsse. Ich gibe gnueg. 
Und wänn ich dänke, dass ich 12‘000 im Monet muess 
bläche für das Wöhnigli, find ich, dass ich scho es 
bitzeli Komfort cha verlange... Es isch doch en Witz, 
dass e Senioreresidenz vo dere Priisklass nur zwee 
Parkplätz hät. Wüssed Sie, Zolli, s Auto isch miin 
Läbesfründ. Ich bi immer e Schnälli gsi. Ich bruuch de 
Wind i de Haar, susch gang ich z Grund. Ihr Handy 
läutet in einer penetranten Melodienfolge. Sorry Lüt, 
America is calling. Nimmt ab und redet in einem 
fürchterlichen Akzent, geht gleichzeitig nach 
draussen. Hei... Jäss mei dir... Ou ei hiir juu not so 
gut... well... Den Rest hört man nicht mehr, weil sie 
Richtung Park verschwindet. 

Knüsli America is calling... Die tuet, wie wänn’s de Presidänt 
persönlich wär. 

Zollinger Vilicht isch er’s. Imitiert sie. Sie kännt ja Gott und d 
Wält. 

Ambühl Jedefalls nervt sie wahnsinnig mit ihrer „Nätty“. 
Änglisch cha sie ä nöd. Wieso redt sie änglisch mit 
ihrer Nichte? Das isch doch e Schwiizeri. 

Zollinger Zum Üebe wahrschiinli. Sie isch neuerdings im 
Änglischkurs mit der Benteli. 

Knüsli Das isch hoffnigslos. Die säb cha doch nüt meh bhalte. 
Zollinger steht auf. So Lüt, ich gang jetz. 
Knüsli Äh, Herr Zollinger, ich bi grad debii miini Website 

iizrichte. Wie finded Sie das: www.widerstand.ch? 
Zollinger Nöd schlächt. 
Knüsli Wänn Sie öppis händ, wo Sie wetted druuf tue, nu 

säge! 
Zollinger Im Momänt fallt mer nüt ii. Schlüpft in seine Jacke, 

will gehen, Melanie, die herein kommt, hält ihn auf. 

http://www.widerstand.ch/
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Melanie echauffiert. Stelled Sie sich vor, Zolli, miini Nichte hät 
es Rieseproblem. Ihre Chef, de Mister Weit, wott sie s 
nöchst Jahr zu siiner rächte Hand mache. Da würdi das 
jungi Persönli praktisch ellei en Konzärn leite... 

Zollinger will gehen. Glückwunsch Melanie, Glückwunsch! 
Melanie Und was macht das Meitli? Sie bittet um Bedänkziit. 

Das find ich grossartig. Wüssed Sie, sie isch gmacht 
für de amerikän wey of leif. Sie chan alles. Sie isch 
smart, hät Charme, es phänomenals Gedächtnis. Leider 
hät sie nüme chöne wiiterrede, es isch grad Konkurrenz 
inecho. 

Zollinger sieht auf die Uhr. Hoppla, jetz muess i. S Kino fangt 
am vieri aa. 
Frau Diener kommt mit Meierhans. Er ist schon seit 
dem Morgen da, hat seine Wohnung eingerichtet. 
Frau Diener hat ihm Essen nach oben schicken 
lassen. Um 14 Uhr haben sie sich im Büro getroffen, 
geredet, dann hat sie ihm alles nochmals gezeigt. Im 
Moment kommen sie aus dem Park. Frau Diener 
trägt ein vorne geknöpftes Kleid ohne Ärmel, 
Ohrringe, Kette, halbhohe Schuhe in der 
Kleiderfarbe. Sie ist geschminkt und hat etwas 
Prospekt-ähnliches in der Hand. Meierhans ist eher 
winterlich angezogen. Man hat den Eindruck, dass er 
sich in seine Kleider verkriecht. Er ist sehr blass. 

Diener im Reinkommen. Langsam wird’s es Problem. Sie 
werded immer frächer. Grinst Zollinger an, der sie 
anstarrt. Ich ha nöd eu gmeint. Ich rede vo de 
Eichhörnli. 

Zollinger lacht auch. Dänn isch’s ja guet. 
Diener Aschiinend macht hüt niemer es Mittagsschläfli. Ich 

muess säge, mir wär’s au z heiss. Sehnsüchtig. Uf em 
See müesst mer jetz sii ... Jä nu ... i dem Fall chan ich 
Sie grad mit einige Lüüt bekannt mache. Zu 
Meierhans, der schüchtern an der Wand steht. 
Chömed Sie, chömed Sie. Er nähert sich ungeschickt. 
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Das isch de Herr Meierhans, d Frau von der Crone, de 
Herr Zollinger, de Herr Knüsli, d Frau Ambühl. Alle 
nicken. Ich wirde de Herr Meierhans bim Nachtässe na 
allne vorstelle... Je, ich muess go schaffe. Jetz hämmer 
fascht e Stund verplauderet ... Da hine hät’s Tee, wänn 
Sie möchted. 

Meierhans Merci. 
Diener Also ... Falls Sie Luscht händ, e chlii bi de Lüt z 

bliibe.. 
Meierhans Äh ... Ich muess na go poschte. 
Diener Ja, ja, mached Sie, wie Sie wänd. Bis hüt z Abig. Und 

en guete Afang wünsch ich Ihne. 
Meierhans Merci. 

Diener geht ins Büro, Meierhans hinter ihr zur 
Treppe. 

Meierhans dreht sich noch einmal um. Bis spöter dänn. 
Zollinger Bis spöter. Sieht auf die Uhr. So, jetz muess i nüme 

pressiere. Jetz isch es z spat fürs Kino. Nimmt ein 
Buch, geht zum Büchergestell. 
Lange Pause, Knüsli und Melanie sehen sich 
konsterniert an. 

Knüsli Dä schiint mer au nöd grad vom Züriberg obenabe z 
cho. 

Ambühl Muess er das? Ich chum au us em Chreis Vier. 
Melanie Dä gseht jetz würkli uus wie vo de Langstrass. Chrank 

gseht er uus. Wie wänn er Chräbs oder na öppis 
Schlimmers het und säb wär dänn aasteckend! Ich ha 
gmeint, sie luegid druuf, dass da nur Lüt inechömed, 
wo zämepassed. Dä passt jetz würkli nöd. Wänn ich da 
an Herr Hofme dänke, wo das Appartement vorher gha 
hät... 

Knüsli Mich nimmt vor allem wunder, wo dä wott d Mieti 
hernäh. 
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Zollinger von hinten. Nöd alli Millionär gsehnd au so uus. Das 
müessted Sie doch am Beschte wüsse, Knüsli! 

Knüsli Mached Sie mich nöd z lache. Ich und Millionär! 
Melanie Ich verstah d Frau Diener nöd. Aber das chunnt vo dere 

neumödische Usbildig. Die händs vollgstopft mit 
sozialistische Idee. Das isch scho schön, wämmer dra 
glaubt, dass alli Mänsche gliich sind. Aber mich hät d 
Erfahrig öppis anders glehrt. Gib eme Dienstmeitli de 
chlii Finger und in es paar Wuche häsch im eigete 
Huus nüt meh z säge. Mer söll grosszügig sii, das scho. 
Aber mer dörf sich mit dene Subjekt nöd nöcher iila. 

Ambühl wütend. Chönd Sie sich vilicht e chlii mässige, Frau 
von der Crone? Sie känned dä Ma doch überhaupt nöd. 
Eggenberger kommt aus dem Park. Sie keucht und 
stösst fast mit Zollinger zusammen. Sie ist dünn, trägt 
einen schicken Trainingsanzug. Band im Haar, 
Frottiertuch über der Schulter, Wasserflasche in der 
Hand. 

Eggenberger Wie die tote Flüge, also ehrlich! Was isch los mit eu? 
Ich bi wieder emal die Einzig gsi im Fitnessstudio. 

Melanie Ich gang dänn z Abig. 
Eggenberger Du- und nachher han i na e Halbstund jogget. Das 

müend Sie emal namache, Herr Zollinger! 
Zollinger unwillig. Wieso sött ich? Ich bi pensioniert. 
Eggenberger Lönd eu doch begrabe! Will gehen, kommt zurück. 

Ah, übrigens... Melanie ... Das isch aber nöd öppe de 
Neui, dä wo vorig mit de Frau Diener einträchtig uf em 
Bänkli gsässe isch ... 

Melanie Doch Elvira, du wirsch es nöd glaube. Eusi grundgueti 
Heimleiteri hät wieder emal völlig denäbet glanget. 

Eggenberger Mir git’s öppis. Ich brich zäme. Die Frau isch absolut 
unfähig! 

Knüsli Das chönd Sie jetz aber nöd säge. Sie isch mängisch 
echli wältfremd... 
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Eggenberger Wältfremd? E gföhrlichi Träumeri isch sie ... So wiit 
chunnt’s na. Das lömmer eus nöd gfalle. 

Melanie Säg ich ja. Die muess dä wieder usegheie. 
Eggenberger Und wänn sie das nöd macht, dänn undernämed mir 

öppis. Das gaht eifach nöd. Dä Ma chunnt mir vor, wie 
wänn er au na psychisch chrank wär. Ich bi nöd bereit, 
mit so öpperem im gliiche Huus z wohne. Wär seit mir, 
dass dä nöd gmeingföhrlich isch? 

Ambühl Vilicht hät er öppis Schwers hinder sich. En Operation, 
oder d Frau isch em gstorbe. 

Knüsli Ich ha miiner Läbtig kei Frau gha und bi gliich kän 
Penner worde! 

Eggenberger Dä hät doch käni gfunde, so wie dä usgseht! 
Zollinger nimmt ein Buch aus dem Regal und 
verschwindet kopfschüttelnd im Park. 

Eggenberger Am beschte, mir göhnd jetz grad is Büro. Dasdörf nöd 
ufgschobe werde, suscht isch es passiert. Wer isch 
debii? Knüsli? 

Knüsli Na so gärn, aber ich muess zur Physio. Bi scho feuf 
Minute z spat. Geht. Bis nachher. 

Eggenberger Frau Ambüel? 
Ambühl Mit mir chönd Sie nöd rächne. Ich ha nüt gäg de Ma. 

Nimmt eine Illustrierte und blättert demonstrativ. 
Melanie steht auf. Bliibt’s wieder emal a eus zwei hange. 

Schiinbar sind mir di Einzige da ine, wo Zivilcourage 
händ. Wer seit’s? Du oder ich? 

Diener kommt von hinten. Sie müend’s gar nüme säge. D Frau 
Eggeberger hät e tragfähigi Stimm. Es tuet mir Leid. Bi 
dere Hitz muess ich d Bürotüre offe la ... Tja, wämmer 
gschnäll zämesitze? 
Die drei setzen sich auf die Seite, wo Knüsli und 
Zollinger gesessen haben. 

Diener Also - Sie sind nöd iiverstande mit em Herr 
Meierhans? 
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Melanie Ganz und gar nöd. Und zwar alli. Mir finded, dass er 
nöd da ine passt. Mir händ Angst, dass die gueti 
Atmosphäre... Ambühl hustet. ...wo mir jetz händ, 
empfindli gstört wird. Und das wird dänn au für dä 
Herr mit dem unsägliche Name nöd so lustig. 

Diener Und sie händ nöd s Gfühl, mer sötti ihn vilicht zerscht 
e chlii besser känne lehre, bevor mer vom erste Aaschii 
usghat? 

Ambühl Genau. Das isch au miini Meinig. 
Eggenberger Was isch, wänn niemer wott zu ihm heresitze? Also, 

pardon, aber ich würd’s nöd mache. Dä Ma isch 
chrank. Das gseht en Blinde. Schwer chrank. 

Melanie Körperlich und psychisch. Das gaht nöd. 
Diener Losed Sie, ich han kä grossi Lust, Ihne miis Konzept 

namal z erchläre. Ich möcht Ihne eifach säge, dass de 
Stiftigsrat das voll mittreit. Chönd Sie sich e 
Senioreresidenz vorstelle, wo alli us de gliiche Schicht 
chömed? Grauevoll langwiilig wär das. Was mir 
wettet, sind spannendi Lüt mit Läbeserfahrig, en rege 
Ustuusch underenand und ich chan Ihne säge, de Herr 
Meierhans isch wiit um echo und hetti Einiges z 
verzelle. 

Melanie Tanke, mir sind nöd interessiert. Mir sueched eus eusi 
Gsprächspartner sälber. 

Diener Das isch schad. Ich hoffe eifach, dass Sie mir und em 
Herr Meierhans e chlii Ziit gänd... 

Eggenberger Das chunnt überhaupt nöd i Frag. Ich möcht Sie doch 
bitte, dass Sie eus ernst nähmed. Das isch ganz und gar 
nanig z Bode gredt. Wänn de Stiftigsrat erfahrt, dass 
Sie unfähig sind, eusi Sicherheit z garantiere, ich weiss 
dänn nöd... 

Diener Sie chönd sälbverständlich an Stiftigsrat glange i dere 
Aglägeheit... und wänn das nüt bringt ... Sie wüssed, 
dass sie jederziit uf Ändi Monet chönd chünde... 

Melanie Chünde? Ich bi siebe Jahr da. 
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Eggenberger Vilicht muess dänn öpper ander chünde, wänn mir 
uspacked! 

Diener Warted mer’s doch eifach ab. Ich cha Ihne im Momänt 
nöd meh säge. 

Eggenberger Das hät ja kä Wärt. Chom Melanie! Steht auf. 
Melanie Ichdänk au, dass s letscht Wort i dere Aglägeheit nanig 

gsproche isch. Adjeu! 
Beide rauschen über die Hintertreppe ab. Diener 
lehnt sich erschöpft zurück. 

Diener seufzt. Oh je, hämmer wieder es Problem... Frau 
Ambüel, wieso sind d Mänsche mängsmal so gemein 
mitenand? 

Ambühl Wüssed Sie, Sie sind jung. 
Diener lacht. Jung? 
Ambühl Emel jünger als mir. Sie händ en Bruef. Ihri Täg sind 

usgfüllt. Aber mir, mir warted und es passiert nüt meh. 
So gseht’s doch uus. Ich muess mängmal furchtbar 
ufpasse, dass ich nöd e bösi alti Häx wirde. Ich will das 
gar nöd, aber es passiert mir. 

Diener Vilicht händ Sie Rächt, ja ... 
Black. 
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2. Bild 

14 Tage später. Am Morgen ca. 10.30 Uhr. Sophie 
steht mit dem Rücken zum Publikum vor dem 
Bücher-gestell. Sie ist sehr romantisch angezogen, 
fast ein bisschen verrückt. Sie versucht ein Buch ins 
oberste Fach zu stellen und gleichzeitig ein neues 
herunterzuholen. Sie ist zu klein, versucht das Buch 
reinzuschieben. 

Sophie Ja, Gopfriedstüdeli, das hät ja gar kei Platz meh. 
Versucht es noch einmal, Buch fällt, sie fängt es auf. 
Nei, wie chamer das so hoch mache? D Lüt werded 
doch chliiner im Alter. Versucht es noch einmal. So 
öppis Dumms. Ich cha doch jetz nöd öpper vom 
Personal go störe. Steckt den Finger in den Mund. 
Hm, was mach ich jetzt? Geht zum Fenster, macht es 
auf, streckt den Kopf raus, sieht Zollinger. Herr 
Zollinger ... hu hu... Herr Zollinger! 
Zollinger kommt angeschlendert. Er trägt die 
gleichen Schuhe und Hose wie im 1. Bild, dazu ein 
Hemd in leuchtender Farbe und einen Strohhut. In 
der Hand Zeichnungsblock, Bleistift und eine Rose. 

Zollinger Wo brännt’s, schöni Dame? 
Sophie Ich chum nöd ufe. Ich muess das Buech zruggä und es 

neus mitnäh. 
Zollinger nimmt ihr das Buch ab. Wo chunnt’s here? 
Sophie Obe links näbed dene blaue. Das isch Band 4. Und jetz 

bruuch i de Band 5. Shakespeare. 
Zollinger nimmt Band 5, blättert, pfeift durch die Zähne. D 

Theaterstück ... ziemli aspruchsvoll, würd i säge. 
Sophie Es gaht. Ich bin e iifrigi Theatergängeri gsi und känne 

alli. Aber es isch sehr interessant, sich jetz wieder 
demit z befasse. Ich entdeck so vill, won ich früener 
drüber weg gläse han. Zollinger gibt ihr das Buch. 
Danke villmal. 
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Zollinger Gsehnd Sie Söpheli, das gaht mir genau umgekehrt. 
Früener han ich immerdänkt: Wänn du dänn emal Ziit 
häsch, dänn fangsch a male. Und jetz hocki siit drü Tag 
det usse und probier e Rose z zeichne. Vo Male 
wämmer gar nöd rede. Jetz lueged Sie emal das a. Das 
isch doch grauehaft! 

Sophie Wieso, das isch doch ziemli ... 
Zollinger Lüged Sie mich nöd a Söpheli! 
Sophie Ja guet, es gseht e chlii uus wien e Artischocke, aber 

das chunnt scho na. 
Zollinger So vill Ziit han i nüme, wie das bruchti. Trinked Sie es 

Glas Tee mit mir? 
Sophie Wänn ich sie nöd ufhalte, gärn. 
Zollinger geht zur Kanne, schenkt 2 Becher ein. Ufhalte isch 

guet. 
Sophie Wo sind au alli? 
Zollinger kommt nach vorn. Massage, Fuesspfläg, Kosmetikeri, 

Arztbsüech... Alles, mit was sich d High Society d Ziit 
vertriibt. Bitte! Reicht ihr einen Becher.. 

Sophie Tanke. Sie setzen sich. Wüssed Sie, eigentlich bin ich 
nöd wäg em Buech cho. Ich ha ghört, dass es dem neue 
Herr nöd so gfallt da ine und, dass er wieder wott 
uszieh. 

Zollinger Vo wem händ Sie das? 
Sophie Ich ha versproche, dass ich’s nöd säge. Es isch ebe na 

es Gheimnis... Je, jetz han ich’s gliich usplauderet. 
Säged Sie ja nüt ... Ich wird ebe langsam e chlii 
ungeduldig. Zwei Jahr wart ich jetz scho und es stirbt 
eifach niemer. Pardon, ich ha das natürli nöd so 
gmeint. Es hät mer au Leid ta um de Herr Hofmann. 
Ich plange ebe so, dass ich äntlidörf iizieh. Ich ha na 
nie so vill netti Lüt känneglehrt wie i de Burghalde. Sie 
sind alli ganz reizend. 

Zollinger Das cha mer säge, ja! Aber da müend Sie öppis falsch 
verstande ha. De Herr Meierhans bliibt, sovill ich 
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weiss. Und vor allem würd das Ihne gar nüt nütze. I die 
Wohnig chunnt wieder en Ma ine. 

Sophie Aha. Ou schad! Es pressiert ebe scho chlii. Ich cha 
nüme lang ellei i dem Huus bliibe. De Garte verchunnt 
mer, de Hushalt macht mer immer meh Müeh. Es isch 
nüme s gliich siit miin Brüeder gange isch. S 
Schlimmscht isch ... ich ha plötzli so Ängscht. Das 
känn ich suscht gar nöd. Ich verwache z Nacht und 
ghör öpper umetäppele und dänn schlat miis Härz so 
fescht, dass ich wäge dem na meh Angscht über-
chume... Gälled Sie, ich bi e Jammertante! 

Zollinger Nei, das sind Sie nöd. Das sind ganz reali Problem. 
Sophie So, jetz gang i, dass Sie sich na chlii chönd richte vor 

em Mittagässe. Bi mir git’s hüt Kafimöcke. Alles ander 
isch mer z astrengend bi dere Hitz. 

Zollinger Törf ich Ihne die Rose schänke? 
Sophie Oh, danke. So schöni han ich nöd im Garte.Miini gsehn 

ehner uus wie ihri Zeichnig... S Buech dörf ich nöd 
vergässe. Steht auf. Känned Sie Romeo und Julia? 

Zollinger Sicher. Ich ha emal inere Schüeleruffüehrig de Romeo 
gspielt. Won ich na jung und schön gsi bin. 

Sophie klatscht in die Hände. Dänn känned Sie d Balkonszene 
uswändig? 

Zollinger Da würd i jetz nöd d Hand is Füür legge. 
Sophie begeistert. Ich tue Ihne iiblase. Ich spiel d Julia, isch 

guet? Rennt nach hinten, stellt sich auf die Treppe. 
„Oh Romeo! Warum denn Romeo? Verleugne deinen 
Vater, deinen Namen! Willst du das nicht, schwör dich 
zu meinem Liebsten, und ich bin länger keine Capulet.“ 
Wartet. Sie chömed! 

Zollinger in Position. Äh ... kei Ahnig... es isch so lang her. 
Sophie bläst ein. Hör ich noch länger, oder soll ich reden? 
Zollinger Ah ja. Hör ich noch länger, oder soll ich reden? 
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Sophie „Dein Nam ist nur mein Feind. Du bliebst du selbst und 
wärst du auch kein Montague.“ Was ist ... Meierhans 
steht in der Tür zum Park. Jesses, wie piinlich! 
Kommt schnell runter. 

Meierhans Äxgüsi, ha nöd welle störe. 
Zollinger Sie störed nöd. Mir üebed. Romeo und Julia im 

Altersheim. 
Sophie Gälled Sie: je öller, je töller! Verlegen. Also, adie 

mitenand. Nimmt ihr Buch, lässt in der Aufregung die 
Rose fallen. Meierhans reicht sie ihr. Danke, Adjö! 
Geht durch den Park weg. 
Die Männer lächeln sich an. 

Meierhans Wohnt sie au da? 
Zollinger Nei, aber sie chunnt immer go luege, öb öpper schlächt 

usgseht. Sie isch scho zwei Jahr aagmäldet und cha’s 
fascht nöd erwarte. 

Meierhans Verstahn ich nöd. Isch aber ganz e Härzigi. 
Zollinger Ja, entzückend. Händ Sie au so heiss? 
Meierhans Furchtbar. Ich ha de ganz Tag durscht. Zum Teetisch. 

Wänd Sie au eine? 
Zollinger Gern. Meierhans schenkt ein. S letscht Jahr hät’s 

immer na e Guezlischale gha. Die isch verschwunde. 
Ich dörf zwar sowieso nöd. 

Meierhans Sparmassnahme? 
Zollinger Ehner e Beschwerde vo einzelne Dame, wo nöd wänd 

zuenäh! Sie stossen an. Prost! Ich bi de Herbi. 
Meierhans Und ich de Göpf, Prost! Sie trinken. 
Zollinger Gfallt’s dir eigentlich da? Usser bim Mittagässe gseht 

mer dich nie. Hocksch du immer i de Wohnig obe? 
Meierhans Ich muess mi zerscht gwöhne. Ich han en absolute 

Widerstand i die Halle abe z gah. Ich bi eifach nöd son 
en Gsellige. Früehner scho, aber im Momänt... Wie 
gfallt’s dänn dir? 
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Zollinger Ich ha kei Alternative. Ich bi zuckerchrank. Es wär 
müesam, ellei z läbe. Da han ich miini Diät, genau 
abgstimmt, ärztlichi Betreuig ... Ich gang eifach vill 
furt. Mer mues sich abgränze. 

Meierhans Du, chömmer gschnäll absitze? Ich muess dich öppis 
fröge. 

Zollinger Natürli. 
Sie setzen sich vorne rechts. 

Meierhans leise. Was händ die Lüt da gege mich? 
Zollinger peinlich berührt. Wieso? Ich wüsst nöd... 
Meierhans Ich ghöre immer so nes Gflüschter hinder mir. Passt 

dene miis Gsicht nöd? Oder miini Chleider? Oder 
müesst mer de Dame meh höbele? 

Zollinger sieht sich um, leise. Ich weiss scho. Es hät da zwo 
ganzdummi Zwätschge. Um die muesch di nöd 
kümmere. Die sind genauso bösartig, wies riich sind. 

Meierhans Wänn die meined, ich leg wäge ihne de Smoking a, 
dänn tüsched sie sich. Ich bi immer so umegloffe. 

Zollinger Ich ha mich bis jetz nöd driigmischt, aber wänn das so 
wiitergaht, ghört mer dänn de Zollinger emal usrüefe. 
Ich chönt au öppis säge über d Art wie die umelaufed. 
Zviell Schminki, prozige Schmuck, gschmacklosi 
Chleider, z engi Schue ... Das macht alles elter. Elteri 
Dame sötted sich fiin zrächt mache, zu ihrem Alter und 
ihrer Haarfarb stah. Weisch, ich chum us de 
Modebranche. Ich bi Gschäftsleiter gsi bim Näf. 

Meierhans Ah... drum gsehsch du immer so scharf uus! 
Zollinger Muesch nöd übertriibe. Aber ich ha scho gern gueti 

Stöffli. Das isch mer blibe. Was häsch dänn du gmacht 
vorher? 

Meierhans Das isch e langi Gschicht... Also, tüemer biichte. Aber 
das isch nu für dich bestimmt. Atmet tief. Ich chum 
diräkt us de Suchtklinik. Ich bi Wirt gsi, also Choch 
han i glehrt. Ha mit miiner Frau es Restaurant gfüehrt. 
Da häsch käs Privatläbe meh, weisch. 
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Eggenberger geht hinten vorbei. Sie hat wieder ihren 
Trainingsanzug an, aber ein anderes Handtuch über 
die Schulter gelegt und ein andersfarbiges Stirnband. 
Kommt neugierig näher. 

Eggenberger Ah - Herr Zollinger... 
Zollinger Ja? 
Eggenberger Sie händ doch letschti so ne Ziitschrift gha, es Geo 

glaub ich... Über d Maledive... Händ Sie die na? 
Zollinger Die hät nöd mir ghört. Da müend Sie de Herr Blascevic 

fröge, won er die entsorgt hät. 
Eggenberger Ah guet, merci ... Bis spöter... Mer gseht sich. Geht 

hinten ab zur Wohnung. 
Zollinger leise. Leider! ... 
Meierhans Säg emal, wie alt isch die? 
Zollinger Weisch, die hät scho mit driissgi ufghört zelle.. also, 

red wiiter. 
Meierhans Ja, du chasch dir vorstelle, als Wirt und Choch bisch de 

ganz Tag dra. Zerscht uf de Märt, dänn choche, zum 
Ässe chunsch früestens am zwei. Im Lauf vom 
Vormittag chömed dänn d Verträter. Spötischtens dänn 
git’s de erschti Kafi Fertig. Am Namittag chasch di es 
Stündli ufs Ohr legge und dänn chömed d 
Stammgescht. Mit dene muesch eis trinke, suscht sinds 
beleidiget. Oder du muesch iispringe wänn en Vierte 
zum Jasse fählt. Dänn gaht’s wiiter. Wieder choche, zu 
de Gescht heresitze, ufruume. Und de ganz Tag issisch 
nöd rächt oder z gschnäll. Am zähni han i amigs chöne 
gah. Da händ d Frau und de Sohn fertig gmacht aber 
dänn bin i so ufdräht gsi, dass i na gschnäll zume 
Kolleg ha müese go zwei, drü Bierli trinke, damit i 
überhaupt ha chöne iischlafe. Ich ha gar nöd gmerkt, 
dass es mir schlächt gaht, bis i eifach zämeklappet bin. 
Und dänn isch na miini Eh de Bach ab... 

Zollinger Bisch du gschiede? 
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Meierhans Ja. Mir händ alles verchauft. De Sohn isch furt, uf 
Amerika, miini Frau zrugg is Wälschi und won i dänn 
ellei gsi bin, han i erscht richtig afa sufe. Bis i gmerkt 
han, dass ich stirbe, wänn i so wiitermache. Da han i 
mi sälber iigwise. 

Zollinger Da simmer ja Liidesgenosse. Ich dörf au kei Wii meh 
trinke. Lange Pause. Weisch was? Ich find das 
grossartig, wie ehrlich du das verzellsch. Wie gaht’s dr 
dänn jetz? Fallt’s der immer na schwer z verzichte? 

Meierhans Überhaupt nöd. Aber ich han Angst vor Gselligkeit. Ich 
fühl mich so dünnhütig, ja und so ernst. Ich bin en 
luschtige Vogel gsi, weisch. 

Zollinger Das glaub ich dir sofort. He - mached mer öppis zäme 
hüt Namittag? 

Meierhans Wieso nöd? 
Zollinger Weisch, was ich gärn mache? Bowling! Aber das wär 

ja möglicherwiis nöd grad s Richtig für dich... well’s ja 
i de Beiz isch... 

Meierhans Ich mach der en Vorschlag: Zerscht am See go laufe, 
dänn go chegle und dänn han ich da une es Fischrestau-
rant usprobiert, da git’s wunderbari Forelle. Isch guet? 

Zollinger Super! Also am drü? 
Meierhans Am drü.  

Black 
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3. Bild 

Es regnet. Melanie sitzt auf ihrem Stammplatz, 
ausgehfertig. Vor sich auf dem Tisch Handtasche 
und Knirps. Sie hat die Augen geschlossen und hört 
Englischtexte im Walkman. Ambühl sitzt auf ihrem 
Platz neben Melanie. Es ist kühl. Sie hat die Brille 
auf der Nase und schreibt einen Brief. Auf dem Tisch 
liegt ein frankiertes Couvert mit Trauerrand. Das 
Portemonnaie trägt sie in irgendeiner Form am 
Körper. 
Knüsli steht am Fenster oder Parkausgang und starrt 
in den Regen, wippt ab und zu mit den Füssen. 
Eggenberger sitzt auf der anderen Bühnenseite, 
ebenfalls ausgehfertig und blättert hektisch in einer 
Illustrierten, sieht ab und zu auf die Uhr . 

Benteli spricht schon draussen, kommt dann auf die Treppe 
gehumpelt. D Stäge isch wieder nass. Möcht würkli 
wüsse, wer da nie siini Schueh abputzt. Das isch ja 
läbesgföhrlich. Herr Knüsli, chönd Sie mir schnäll 
hälfe? Miin Rugge tuet wieder sodumm. 

Knüsli kommt langsam und hilft ihr widerwillig. 
Benteli Oh je ... oh je... 
Knüsli geht wieder zum Fenster und starrt hinaus. Danke 

chönnt mer au säge! 
Benteli-Walker kramt beim Nach-vorne-kommen in 
ihrer Tasche, verheddert sich dabei mit ihrem Stock. 
Sie wirkt etwas unordentlich. Strickjacke lieblos über 
das Drunter gezogen. Alles teuer, aber nicht in gutem 
Zustand. Bein oder Handgelenk eingebunden. 

Benteli Ich mag eifach kei Durzug meh verträge. Wird lauter. 
Ihr lönd aber au überall d Türe offe. Käs Wunder, 
wämmer allpott d Halschehri hät. Geht zum Teetisch, 
nimmt sich ein Stück Zucker. 
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Eggenberger währenddessen leise zu Melanie, die vor zwei Sätzen 
ihren Walkman abgesetzt hat, um sich etwas zu 
notieren. D Halschehri... Im Summer! 

Melanie ebenso leise. Das chunnt, wel sie bim Zmittag immer 
zum Zollinger übereschielet. 
Eggenberger kriegt einen unterdrückten Lachanfall. 
Ambühl schickt ihr einen strafenden Blick. 

Benteli kommt nach vorne, sucht einen Sitzplatz, redet weiter. 
Dä Morge, won i ufgstande bin, han i grauehafts 
Chopfweh gha und de Guggummeresalat vo geschter 
hät mer au gar nöd guet ta. Nuschelt in ihrer 
Handtasche. Wo isch jetz dä Hagel wieder? 

Knüsli dreht sich um. Wänn Sie nüt z grochse hetted, wäred 
Sie ja au nöd zfriede! 

Benteli Sie sind en Wüeschte! 
Knüsli Defür sind Sie umso schöner. 
Benteli Sie strotzed ebe vor Gsundheit und chönd nöd begriife, 

wie’s mir isch. Entschliesst sich endlich, sich neben 
Eggenberger niederzulassen. Äxgüsi ... Macht sich 
breit, wühlt in ihrer Tasche, brabbelt vor sich hin. 
Stille, man hört den Regen. 

Ambühl Sueched Sie öppis, Frau Benteli-Walker? 
Benteli mit dem Kopf in der Tasche. Ja das Dings, das hät mir 

doch eini gschänkt. 
Ambühl Chönd Sie bitte ufhöre. Ich cha mi nöd konzentriere. 

Benteli findet den Keks, den sie gesucht hat, reisst ihn 
geräuschvoll auf und isst. 

Ambühl Aber nöd jetz Herr Blascevic 
Pause, Regengeräusch. 

Blascevic Ich muss mache das, Frau Diener – Jetzt hinter der 
Bühne. – sage alli Blettli weg. 

Ambühl Das isch mir gliich. Während sie das Fenster schliesst. 
Dä spinnt total. 
Pause, Regengeräusch. 
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Eggenberger sieht wehmütig in die Ferne. Dä Räge... 
Pause, Regengeräusch. 

Knüsli Jetz isch es halbi drü. Geschter isch er am zwei cho. 
Das isch en fuule Socke, dä Pöschtler. Bis dä amigs de 
Berg duruufghötterlet isch... Wird dänk wieder 
umekarisiere. 

Ambühl Dä isch scho lang da gsi. 
Melanie Warted Sie uf en Liebesbrief? 
Knüsli schnippisch. Und wänn? 

Die Damen grinsen sich an. 
Eggenberger Apropos ... i dem Fall isch wieder kän Antwortbrief 

cho vom Stiftigsrat? 
Melanie Nüt. Jetz steck ich’s miim Brüeder. Die müend nöd 

meine! 
Eggenberger Das git’s doch nöd. Die göhnd eifach alli mitenand i d 

Ferie. Eifach niemer da. Siit Wuche! Und eus lönds 
verräble da obe. Mir dörfed zahle und fertig. 

Melanie Muesch kei Angst ha. Die chömed scho na z chrüche. 
Nimmt aus der Handtasche einen Brief. Dieses war 
der zweite Streich. Das macht ihne Bei. 

Eggenberger Zeig. 
Melanie geht zu ihr, stellt sich hinter sie, während 

Eggenberger liest. Da! 
Eggenberger Stiftungsrat bla-bla-bla... „Guten Tag. Wir Bewohner 

und Bewohnerinnen der Burghalde sind sehr erstaunt, 
dass Sie unsere Briefe nicht beantworten. Dabei ist das 
Problem dringend. Wir ersuchen Sie, Herrn Meierhans 
die Kündigung nahe zu legen. Seit dieser Mensch da 
ist, hat sich das Niveau und die Atmosphäre in einer 
bedenklichen Weise verschlechtert... Wir denken, dass 
wir Anspruch darauf haben, mit Leuten ohne dubiose 
Vergangenheit zusammen zu sein. Wir vermuten 
ausserdem, dass er unter einer ansteckenden Krankheit 
leidet, so wie er aussieht. Manche können nicht essen, 
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wenn er am Tisch sitzt. Wir erwarten Ihre Antwort bis 
zum 5. August, ansonsten wir Kontakt mit unseren 
Anwälten aufnehmen werden...“ Guet, guet! 

Ambühl wütend. Das underschriib ich dänn im Fall nöd. Und 
ich muess Sie dringend bitte, nöd im Name vo allne 
Bewohner und Bewohnerinne z schriibe. 

Knüsli kommt nach vorn. Ich underschriibe. Gänd Sie her. 
Unterschreibt. 

Melanie Frau Benteli-Walker? 
Benteli Was isch das? Jä, das wird jetz nöd eso pressiere. 

Sucht ihre Brille. Ich finde miini Brülle nöd. Wer hät 
jetz die wieder gno? Ich underschriibe prinzipiell nur, 
was ich mit eigne Auge gläse han. 

Melanie Sie hät’s doch grad vorgläse. Das müend Sie doch 
ghört ha. Mached Sie jetz vürschi! 

Benteli findet die Brille. Ah, da hät sie sich versteckt. Liest. 
Diener kommt vom Haupteingang. Sie hat ein Kostüm an, 

darüber eine durchsichtige, nasse Regenhaut, 
Gummistiefel, grosse Tasche. Halli, hallo, jetz hät’s 
mi aber verrägnet. Frau von der Crone, ihre Brüeder 
isch dusse. Er wartet vorne a de Bergstrass. Sägeds em 
doch bitte, er söll s nöchscht Mal de Motor abstelle. 

Melanie Tja, ich säg ja, es hät z wenig Parkplätz. Da muess er ja 
im Halteverbot stah. Chom Elvira. Häsch en Schirm? 

Eggenberger Dusse. 
Knüsli Es hät ufghört. 

Diener geht nach „Häsch en Schirm?“ raus, zieht 
draussen die Gummistiefel aus und schlüpft in ihre 
Pumps, die Tasche lässt sie derweil stehen. 

Melanie leise zu Benteli. Lönd Sie alli underschriibe! 
Benteli Wie? 
Melanie Lönd Sie alli underschriibe und gänd Sie’s em Knüsli 

zum Abschicke. Adjö! 
Knüsli Wieso ich? 
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